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Bäuerin und Gräfin.
Roman von Theodor Mügge.

Herr von Springfeld beſaß für die feine
Toilette ſehr bedeutende Vorzüge. Er war
groß und ſtattlich gebaut, jede Bewegung
hatte die ſchicklichſte Gemeſſenheit, und ſein
Geſicht mit klugen, ſcharfen Augen und
vollen Wangen drückte eben ſo viel Wohl
wollen, wie feine e und alle
Eigenſchaften des vollendeten Weltmannes aus.
Jung war Herr von Springfeld allerdings
nicht mehr, denn er zählte vierzig Jahre,
allein er ſah jünger aus, als er war. Nirgends
ließ ſich ein Fältchen entdecken, nirgends etwas,
das einem graitenden Haare glich. Das Raſir
meſſer hielt ſeine Haut ſo frei von jedem Keim
eines Bartes, daß das ſchärfſte Auge nicht ent
decken konnte, ob überhaupt die Möglichkeit dazu
vorhanden ſei; und wie dies glatte, behagliche
Geſicht, ſo war Alles glatt und behaglich an
dem Baron, der ſeine lächelnde Ruhe niemals
verlor, mochte geſchehen, was da wollte.

Es geſchah nun zwar in dieſen Tagen nichts,
als daß die Gräfin an den Nachmittagen öfter
mit ihrem Verwandten weite und ermüdende
Spaziergänge in die Berge und Büſche machte,
wobei Sumpfftellen, ſpitze Steine, Löcher und
wilde Ranken in Fülle vorkamen, bis eine Höhe
oder eine Mühle oder ein Baum erreicht war.
Der Baron konnte es nicht einmal dahin bringen,
daß Fräulein Babette mitging, da ſie dem alten
Herrn Geſellſchaft leiſtete; am dritten Tage aber
blieb er ſelbſt zu Haus, denn Lydia wollte
durchaus eine Waſſerfahrt machen, und da

wußte, welchen Abſcheu er vor dieſer Art
eluſtigung in einem kleinen wackeligen Kahne

hegte, verſtand er ihre Abſicht ſehr gut. Sie
wollte mit dem Couſin allein fahren, er ſollte
dem ungeſchlachten r geopfert
werden, und er verſtand ſich dazu mit dem ver
bindlichſten Lächeln, ohne den geringſten Neid.

Es war ein heißer Tag, die Sonne hatte ein
röthliches Licht, und unten wogte der See ziem
lich ſtark in goldig flackernden Wellen aber
auch der Wind war heiß, und wenn er lebhafter
heraufwehte, wiſchte ſich der Legatiousrath die
Stirn, denn es war, als ob ein feuriger Athem
ihn berührte.

Er blieb mehrere Stunden lang in ſeinem
Zimmer, ehe er ſich entſchließen konnte, dies
Aſyl zu verlaſſen; als er es jedoch that, fand
er, daß die Atmoſphäre noch viel drückender
eworden ſei. Der alte Herr war nicht annen Platze, Fräulein Babette ſaß unter den

Linden allein bei ihrer Näharbeit und ver
kündigte ihm, daß ihr Gebieter bei der Schwüle
z zurückgezogen habe, da dieſe ihm nicht recht
bekomme.

Jch bin ſehr froh, erwiderte der Baron, bei
Jhnen hier zu ſitzen, beſtes Fräulein Babette.

Babette's mächtiger Kopf neigte ſich ihm
dankbar entgegen. Jch fürchte nur, Sie werden
es nicht lange bei mir aushalten, ſagte ſie.

Welche Gründe können Sie haben, dies zu
glauben

Weil's Jhnen immer heißer an meiner Seite
werden wird.

Muß man nicht an der Seite junger Damen
in Hitze gerathen erwiderte der Baron artig.
Jch verſichere Sie, beſtes Fräulein Babette, ich
bin entzückt von dem Gedaunken, Jhr warmer
Verehrer ſein zu dürfen, weit entzückter, als
ſäße ich in dem kleinen Boote dort unten auf
dem See.

Das Boot wird bald zurückkehren, verſetzte ſie,
eifrig weiter nähend.

Meinen Sie? Graf Rudolf ſchien anzunehmen,
es könnte ſpät werden.

Es wird nicht Ja werden, denn er wird um-
kehren, weil der Wind zum Föhnwind geworden
iſt, ſagte ſie, wiederum nach einer Pauſe.

Jſt das ein gefährlicher WindEr kann's zu Zclten werden, antwortete Fräulein

Babette aufblickend und auf den See hinab
ſchauend.

Was ſehen Sie da? fragte er. Sehen Sie
das Boot

See iſt noch klar, und Graf Rudolf kennt ihn
Er wird nicht warten, bis die Dünſte

lles einhüllen.
Dann alſo wird es gefährlich
Der Föhn kommt von Süden her, ſagte ſie,

und zuweilen fährt er wie raſend durch die
Thäler und Seen, wirft die Waſſer hoch in die
Luft und an die Felsblöcke und Steine. Aber
ehe es ſo weit kommt, kann man es merken und
ſich hüten.

Und Graf Rudolf iſt jedenfalls ein vorſichtiger
junger Mann, fiel er lächelnd ein.

Sie ſchwieg eine ganze Weile und ſagte dann
Wenn er's iſt, ſo kann er es jetzt zeigen.

Sie müſſen es am beſten wiſſen, welche Ge
fahren ihm drohen können, antwortete er eben
ſo doppelſinnig. Gräfin Lydia freilich er
hielt einen Augenblick inne wird allerdings
nicht geneigt ſein ihm Gefahren zu erſparen,
denn ſie liebt romantiſche Abenteuer.

So mögen ſie es mit einander beſtehen und
mag das Ende gut ſein, verſetzte ſie in ihrer
derben Weiſe.

Warum ſollte das Ende nicht gut ſein, liebes
Fräulein Babette, lächelte der Legationsrath
äußerſt zutraulich. Jch muß Jhnen geſtehen,
daß ich mit wahrem Vergnügen ſehe, wie innig
die Jugendfreundſchaft zwiſchen dieſen beiden
jungen Verwandten aufgewacht iſt. Jch bin er
ſtaunt darüber, da ich weiß, wie ſehr die Gräfin
bis jetzt ſich vor allen Huldigungen verſchloſſen
hat, und wie wenig ſie geneigt war, ihre Witt-
wentrauer aufzugeben. Daher kann man nicht
ableugnen, daß Graf Rudolf einen Zauber auf
ſie ausübt, der äußerſt intereſſant iſt.

Der Legationsrath konnte bemerken, welchen
Eindruck ſeine Mittheilungen machten. Sie
waren zu plötzlich gekommen, um nicht zu über-
raſchen, zu eigenthümlicher Art und zu offen,
um mißverſtanden zu werden. Es kam ihm vor,
als würde Fräulein Babette's dickes Geſicht
länger; ihre dunklen Augen ſahen ihn eine
Minute lang forſchend an, während er ſo heiter
wie immer lächelte, ſeine ſchmale Hand mit den
ſorgſam gepflegten Nägeln an ſein Kinn legte
und ihr vertraulich zunickte.

Nach dieſem Anſchauen fing Babette wieder
an zu arbeiten und ſagte mit ihrer tiefen Stimme:
Jch glaube es nicht.

Was glauben Sie nicht
Aber ich möchte wünſchen, es könnte geſchehen,

fuhr ſie fort, und nachdem ſie dies geſagt hatte,
richtete ſie ihren Kopf wieder auf, und ihre
Augen funkelten darin, wie von Zorn oder Schmerz.

Sie ſcheinen meinen Vermuthungen nicht günſtig
zu ſein, ſagte er ſehr ſanft.

Jch komme dabei nicht in Betracht, erwiderte
Babette. Jch möcht' es wünſchen, gnädiger
Herr, und da Sie ein Wort geſprochen haben,
von dem wir Beide nicht wiſſen, was wahr iſt
oder nicht wahr, ſo müſſen wir warten, bis es
ſich zeigt, was geſchehen wird. Sollt es ſo ſein,
u ſicherlich zu des alten Herrn Freude und
Glück.

Jch glaube gewiß, daß der Graf ſelbſt ſchon
daran gedacht hat, was aus dieſem Beſuche ent
ſtehen könnte, lachte er.

Aufrichtig kann ich ſagen ja, antwortete ſie.
Er hat heut noch mit mir davon geſprochen.
Nicht daß er ſich einbildete, er ſtände vor einer
Gewißheit, ſondern nur von dem, was ihm lieb

wäre, redete er. (Fortſ. f.)
Provinz und Umgegend.

f Mücheln, 10. Mai. Heute feierten die
Eheleute Haake hier ihr 50jähriges Ehejubiläum.
Beide Jubilare, der Bräutigam 79 Jahre und
die Braut 73 Jahre alt, namentlich die Letztere,
erfreuen ſich noch einer ganz rüſtigen Geſund-
heit. Nachdem es am Tage drückend ſchwül
geweſen war, entlud ſich am Abend ein furcht-
bares Gewitter. Eine volle Stunde tobte das
Wetter bei bänglicher Trockenheit. Schlag folgte
auf Schlag. Endlich ſetzte der erſehnte
Regen ein, aber mit einer Macht die jeder
Beſchreibung ſpottet. Jm Nu waren die Straßen

Leider war der Regen auch mit
Schloßen vermiſcht, ob und in welchem Umfang
dieſelben Schaden gethan haben, iſt noch nicht
bekannt. Mehrere Schläge werden gemeldet, ſo
am Bahnhof, jedoch ohne zu ſchaden. Am
Donnerſtag wurde aus der Wohnſtube des
Oebſters N. hier ein Beutel mit 150 M. Jn
halt am hellen lichten Tage geſtohlen.

F. Der Apotheker Georg Lohmann hat die
privilegirte Apotheke in Lauchſtädt käuflich
erworben.

f Laucha, 11. Mai. Geſtern Abend ent-
luden ſich hier furchtbare Gewitter mit wolken
bruchartigem Regen. Das Waſſer kam zum
Oberthor hereingeſtürzt, überfluthete die Straßen
fußhoch und gefährdete die Unterſtadt, ſo daß
ſelbiges in niedrig gelegene Wohnungen, Keller
und Stallungen eindrang. Die freiwillige Feuer
wehr wurde zur Hilfeleiſtung herangezogen. Die
Eiſenbahndämme ſind derartig unterſpült, daß
die Verbindung zwiſchen hier und Naumburg
durch Umſteigen bei Balgſtedt ſtattfindet.

F Freyburg, 11. Mai. Geſtern Abend
entluden ſich mehrere ſehr ſchwere Gewitter mit
reichlichem Niederſchlag über unſere Gegend.
Die von einzelnen Höhen herabſtürzenden Waſſer
mengen waren ſo groß, daß die Unſtrut in
kurzer Zeit um 1 Meter ſtieg und vollſtändig
mit Geniſte und Holz bedeckt war. Jn der Nähe
von Balgſtädt wurde der Eiſenbahndamm be-
ſchädigt und dieſe Strecke unfahrbar; der Abends
8 Uhr 39 Minuten nach Artern fahrende Zug
wurde nicht abgelaſſen. Heute iſt der Verkehr
wieder frei; doch müſſen die Paſſagiere in Balg
ſtädt umſteigen. Jn Schleberode ſchlug der
Blitz in die Scheune des Landwirths Elſte und
entzündete einen Balken. Das Feuer wurde
bald gelöſcht. Zum Beſten des Jahndenkmals
hielt heute der Turnerbund im Jahnhaufe ein
Anturnen ab, dem ein Umzug durch die Stadt
voraufging. Sämmtliche Uebungen wurden mit
großer Präziſion ausgeführt und ernteten reichen
Beifall. An dem Feſte nahm auch der älteſte
Schüler Jahns, Herr Arnold, theil, der trotz
ſeines Greiſenalters nicht nur zu Fuß von Lenge
feld hierher gewandert war, ſondern ſogar an
den Turnübungen ſich betheiligte.

f Weißenfels, 10. Mai. Ein ſpaniſcher
Hochſtapler hat die edle Dreiſtigkeit beſeſſen,
einem unſerer angeſehenſten Kaufleute in einem
franzöſiſch nen aus Madrid datirten
Briefe das Märchen aufzubinden, er habe einen
ihm einſt vom Mahdi als deſſen Geheimſekretär
anvertrauten Schatz beſtehend aus 4 Millionen
franzöſiſcher und engliſcher Banknoten und koſt
bare Edelſteine in der Nähe von Weißenfels ver
graben. Den vierten Theil aller dieſer Koſt
barkeiten biete er an, wenn er ihn aus einer
augenblicklichen großen Verlegenheit mit 6800
Francs rette. Um dieſen Preis wolle er die
Stelle genau bezeichnen. Der Gauner hat dieſen
Schwindel ſchon in verſchiedenen Orten verſucht,
hat aber hier keinen Erfolg gehabt.

Weißenfels, 11. Mai. Ein höchſt ſeltenes
Feſt, den 96. Geburtstag, beging heute Se.
Excellenz Generallieutenant Wurmb von Zink
in verhältnißmäßiger körperlicher Friſche und
geiſtiger Regſamkeit. Er iſt wohl der älteſte
General, den Preußen je ſein eigen genannt,
und darf mit Stolz an dem heutigen Tage auf
ein reichgeſegnetes, thatenvolles Leben zurück
blicken. Jn den an Denkwürdigkeiten ſo überaus
reichen vergangenen 95 Jahren ſind ſechs Hohen-
zollern Preußens Könige geweſen, und mehrere
derſelben noch in jüngſter Zeit unſer jetziger
Kaiſer haben Se. Excellenz huldvoll mit
Auszeichnungen aller Art bedacht. Trotz dieſer
äußeren Ehren aber bewahrte ſich der greiſe
General ſeinen beſcheidenen Sinn und hat ſich
ſpeziell unter der Weißenfelſer Bürgerſchaft durch
ſeinen lauteren Charakter, ſein wohlthätiges Herz,
ſowie ſein leutſeliges Weſen viel Zuneigung und
Verehrung erworben.

t Weißenfels, 12. Mai.
Schulknabe Jacklofsky,

Der 11jährige
ein herzensguter und
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leicht zu leitender Junge, aber von einer unbe
r 27 und unbezwinglichen Abneigung gegen

ie Schule, hat am Freitag Abend die Wohnung
ſeiner Mutter verlaſſen und iſt bisher nicht auf
ufinden geweſen. Nachfragen bei den in der

ähe lebenden Verwandten haben ergeben, daß
er ſich dortyin nicht gewandt. Die Beſorgniß
der Mutter iſt aufs höchſte geſtiegen, ſeitdem
man am Sonnabend die Schulbücher des Knaben
an der Saale gefunden hat. Ein ſchneller
Tod ereilte vorgeſtern den Schneidermeiſter
Johann Stech, eine in hieſiger Stadt bekannte
Perſönlichkeit. Jn einem Laden, wo der Ge-
nannte Einkäufe beſorgen wollte, ſank er vom
Schlage getroffen zu Boden und gab bald
darauf ſeinen Geiſt auf.

f Corbetha, 10. Mai. Da ſich der Ver-
kehr auf unſerem Bahnhof in letzter Zeit immer
mehr geſteigert, ſo hat man ſich an maßgebender
Stelle zu einem Um bezw. Erweiterungsbau
der jetzigen Anlagen entſchloſſen. Schon in der
nächſten Zeit dürfte der Bau in Angriff ge-
nommen werden.

f Raumburg, 12. Mai. Einem mit meh
reren hieſigen Herren nach Dornburg fahrenden
Fuhrherrn von hier gingen geſtern bei Camburg
die Pferde durch, wobei ein Jnſaſſe aus dem
Wagen geſchleudert und im Geſicht ſo ſchwer verletzt
wurde, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte.

t Köſen, 10. Mai. Einen ſchönen Erfolg
in der Fiſchzucht hatte der hieſige Hotelbeſitzer
Kurzhals zu verzeichnen, indem derſelbe aus dem
an ſeine Brutanſtalt anſchließenden Schwanen-
teiche gegen 70 Pfd. der ſchönſten Forellen im
Gewichte von h bis 21, Pfd. fiſchte. Der
Fang würde noch viel ergiebiger geweſen ſein,
wenn nicht durch das letzte Hochwaſſer der
ge Theil der tafelfähigen FFiſche nach der

aale entführt worden wäre. Vor etwa acht
Tagen hat Herr Kurzhals abermals 10000
Stück des jungen und edlen Waſſerwildes dem
ſchönen Schwanenteiche zugeführt.

f Roßleben, 9. Mai. Daß über Kindern
ein beſonderer Glücksſtern waltet, beſtätigt ein
geſtern hier vorgefallenes Ereigniß. Mehrere
Knaben im Alter von vier bis fünf Jahren
hatten beim Spiel die Holzbedeckung eines
Brunnens abgenommen. Bei dem Verſuche, die
Bretter wieder darauf zu legen, brach einer von
ihnen durch und ſtürzte in den ca. 20 Meter
tiefen Brunnen hinab. Jn der Nähe beſchäftigte
Arbeiter ſtiegen mit Hilfe von Leitern hinab und
fanden den Knaben wohlgemuth auf einem unten
befindlichen Querbalken Phinne Außer einigen
Beulen hatte er eine ernſtliche Verletzung nicht
davongetragen.

f. Nebra, 10. Mai. Jn Jmkerkreiſen dürfte
es Intereſſe erregen, zu erfahren, daß ein Jmker
in Gr.-Wangen ſchon am 5. Mai einen Bienen-
ſchwarm erhielt. Obgleich in dieſem Jahre in-
folge des herrlichen Wetters und der reichen
Tracht die Bienen gewaltig erſtarkt ſind, ſo
muß ein Schwarm zu jetziger Zeit in unſerer
Gegend als Seltenheit bezeichnet werden. Der
Schwarm iſt durch eine beſondere Behandlung
des Mutterſtockes erzielt worden, wobei jedoch
das herrliche Frühlingswetter immerhin als
Hauptfactor zu betrachten iſt.

f Eisleben, 8. Mai. Der wolkenbruch-
artige Regen hat auch auf dem neuen Friedhofe
ſehr großen Schaden angerichtet. Hunderte von
Gräbern ſind weggeſpült, viele Denkmäler e.
umgeſtürzt reſp. eingeſunken. Geſtern Nachmit
tag gingen viele Einwohner hinaus um ihre
Gräber zu beſuchen und mancher fand die theure
Stätte nicht mehr.

f Wittenberg, 12. Mai. Hier zerſchmetterte
ein ſchwerer Hagel das Korn und die Garten-
früchte. Strichweiſe fiel ein ſtarker V'olkenbruch.

f Gräfenhainichen, 9. Mai. Jn ver
gangener Nacht brannte die ſog. Hainmühle,
Sägemühle, Mahlmühle und Wohnhaus nieder,
die Ställe blieben verſchont. Dagegen wurden
auch die Holz und LoheVorräthe zum Theil
ein Raub der Flammen. Ueber die Entſtehung
des Feuers iſt noch nichts bekannt.

Stendal, 10. Mai. Ein Ballon der
Luftſchiffer Abtheilung des Eiſenbahnregiments
kam geſtern Nachmittag in der fünften Stunde
in Sicht, näherte ſich von Südoſten her der
Stadt und landete ohne jegliche Schwierigkeiten
um 5 Uhr auf einem Brachfeld unweit der

Uchtenhagen'ſchen Ziegelei. Die Abfahrt iſt
Vormittags 11 Uhr in Berlin erfolgt, und haben
die Jnſaſſen bei ſehr ſchöner Fahrt die erhebliche
Höhe von 3000 Meter erreicht. Dem Entleeren
des Ballons und Verladen zum Transport nach
der Bahn wohnte eine große Menge Publikum
bei. An den Arbeiten zur Bergung des Ballons
betheiligte ſich auch ein hieſiger Herr, nachdem
er ſich dem Kommando als ehemals zur Dienſt
leiſtung bei der Luftſchifferabtheilung beordert
geweſener Soldat vorgeſtellt hatte.

Magdeburg, 12. Mai. Geſtern Abend
kam es in dem Noak'ſchen Tanzlocale in der
Lüneburgerſtraße zwiſchen mehreren jüngeren
Arbeitern zu Streitigkeiten, die ſich auf der
Straße fortſetzten, wobei der zwanzigjährige
Arbeiter Peters aus der Neuſtadt erſtochen
wurde. Zahlreiche Verhaftungen ſind von
unſerer rührigen Polizei bereits erfolgt. Möchte
es gelingen, der rohen Burſchen, denen ein Men
ſchenleben nichts gilt, baldigſt habhaft zu werden,
damit ſie der verdienten Strafe nicht entgehen.

Magdeburg, 13. Mai. Ein Kongreß
der preußiſchen Eiſenbahnarbeiter ſoll vom I.
bis 3. Pfingſttage in Magdeburg ſtattfinden.

F. Greiz, 10. Mai. Vorgeſtern Nachmittag
wurde unweit der Halteſtelle Greiz auf dem
Bahnkörper ein großer Steinblock aufgefunden,
welcher noch rechtzeitig, ehe ein Zug eintraf, be
ſeitigt werden konnte. Ein großes Unglück iſt
dadurch verhütet worden. Die Fürſtliche Staats
anwaltſchaft hat die Unterſuchung eingeleitet.

f. Leipzig, 13. Mai. Bei der geſtrigen
Ziehung der königl. ſächſ. Landeslotterie wurde
das ſehnſüchtig erwartete „Große Loos“ im
Betrage von 500 000 Mark gezogen und zwar
fiel es auf Nummer 87,435. Am vorgeſtrigen
Tage ſind hier nicht weniger als drei Selbſt
morde und ein Selbſtmordverſuch vorgekommen.
Man fand einen in Neuſchönefeld wohnenden
aus Jena gebürtigen, 40 Jahr alten früheren
Steuerboten in dem zu ſeiner Wohnung ge-
hörigen Keller, nicht minder einen 34 Jahr alten
Schuhmacher in ſeiner Wohnung in der Nord-
ſtraße erhängt auf, während in einem hieſigen
Gaſthauſe ein hier wohnhaft geweſener 29 Jahr
alter Goldarbeiter aus Patſchkei, der erſt Tags zu
vor in dem betr. Gaſthauſe Quartier genommen hatte,
ſich durch den Genuß von Blauſäure vergiftete. Jn
allen 3 Fällen wurden die Leichen polizeilich
aufgehoben und es dürfte der frühere Steuerbote in
Folge ehelicher Differenzen, der Schuhmacher in
Folge körperlicher Leiden und der Goldarbeiter
in Folge herabgekommener Vermögensverhältniſſe
den Entſchluß zum Selbſtmorde gefaßt haben.
Endlich nahm noch ein in der Eilenburger
Straße wohnender Schloſſer eine Subſtanz zu
ſich, durch deren Genuß er ſich den Tod geben
wollte, erreichte aber ſeinen Zweck nicht, da der
Stoff (Blutlaugenſalz) nicht tödtlich wirkte.

t Leipzig, 13. Mai. Jn einem Geſchäfte
in der Petersſtraße verſuchte es vorgeſtern eine
18 jährige Frauensperſon aus Lauchſtädt, eine
Denkmünze an Kaiſer Friedrich III. als Zwanzig
markſtück zu verausgaben. Der Geſchäftsinhaber,
dem die Perſon höchſt unverfroren die Münze,
die mit einem Henkel verſehen geweſen war, den
man einfach abgebrochen hatte, hinlegte, ſah na
türlich ſofort, was er vor ſich habe, und veran
laßte die Arretur der Schwindlerin. Die Polizei
nahm dieſelbe in Haft.

Locales.
Merſeburg, den 13. Mai 1890.

S Ueber den Nutzen der Schwalben
ſind folgende intereſſante Thatſachen feſtgeſtellt:
Ein Schwalbenpaar iſt täglich 16 Stunden in
Bewegung und jede Schwalbe füttert durchſchnitt
lich in der Stunde ihre Jungen zwanzigmal,
beide Eltern ſind daher täglich 640 mal beim
Neſte. Da nun jede der alten Schwalben jedes
mal 10 bis 20 Jnſekten bringt, ſo vertilgt ein
Schwalbenpaar täglich mindeſtens 6400 Jnſekten.
Zur eigenen Nahrung gebrauchen die Alten etwa
600 Mücken und Fliegen, ſo daß durch eine
Schwalbenfamilie täglich 7000, in einem Monat
210000 ſchädliche Jnſekten vertilgt verden.
Brauchen die Alten im erſten Monat, wenn ſie
allein ſind, 30 000 Jnſekten, ſo kommen auf den
ganzen Sommer für eine Schwalbenfamilie von
7 Köpfen 750000 Jnſekten. Niſten nun ſich in
einem Dorfe nur 100 Schwalben ein, ſo würden

dieſe mit ihrer Nachkommenſchaft in einem
Sommer 765 000000 Jnſekten verzehren.

S Die Herrſchaft der drei „kalten
Männer beſteht zur Zeit. Die geſtrengen Herren
Mamertus, Servatius und Pankratius werden
beſonders vom Landmann recht gefürchtet, auch
Baum und Blumenfreunde ſind nicht ohne
Sorge wegen der Nachtfröſte in dieſen Tagen,
die ſo häufig ſchon einen Querſtrich durch
manche ſchöne Hoffnung gemacht haben. Auch
dieſe geſtrengen Herren regieren nicht lange, aber
der Schaden, den ſie anrichten können, kann ſehr
langwierige Folgen haben. Dieſes Jahr wird
es nun wohl nicht ſo ſchlimm weiter werden,
gerade zum Regiment der drei falten Männer
hat die Fliederblüthe begonnen, und die
ſchöne, einfache Blüthenpracht wird jawohl
dafür ſorgen, daß die Herzen erweicht werden
und ſcharfe Nachtluft den Fluren und
Feldern fernbleibt. Und gleich nach den drei
geſtrengen Herren kommt dann der Herold

von Pfingſten, das ſchöne Himmelfahrtsfeſt, das
officiell die frohe Wanderzeit eröffnet, an dem
Wald und Hain von frohen Jubelliedern klingen,
an dem das Menſchenherz ſich ſchon freut auf
das liebliche, herrliche Pfingſtfeſt. Hinaus in
die freie Gotteswelt, im lichten Gewand, ein
Sträußchen am Hute oder an der Bruſt, und
in tiefen Zügen die friſche Waldluft geathmet.
Da wird die Bruſt weit, der Sinn froh, und
man ſieht nicht mehr Alles grau in grau oder
mit kritiſchen Mienen an. Mag das Himmel-
fahrtsfeſt alle Wünſche erfüllen, die auf ſeinen
frohen und freudigen Verlauf geſetzt werden.
e

Vermiſchte Na chrich ten
(Schweres Unwetter.) Lübeck, 12. Mai.

Durch das geſtern über hieſige Gegend nieder
gegangene Gewitter wurden ſchwere Beſchädig
ungen angerichtet. Jn Lübeck wurde eine Frau
vom Blitz erſchlagen. Jn Kulpin und Rottens
dorf entſtanden große Feuersbrünſte, außerdem
wurden vier Schadenfeuer im Lübeckſchen Gebiet
entzündet.

(Niedergebranntes Dorf.) Jm
Schweizer Canton Graubünden iſt das Dorf
Tiefenkaſten bis auf die beiden dortigen Hotels
total abgebrannt. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen.

(Brennender Dampfer,) Marſeille,
12. Mai. Der Capitän eines heute hier einge
troffenen Dampfers hat geſtern an der ſiciliani
ſchen Küſte wahrgenommen, daß der engliſche
Dampfer „Livia“ in Flammen ſtand und von
den Mannſchaften verlaſſen war. Es war keine
W e ekkeit irgend welche Hülfe zu leiſten, vor

anden.
CWetterbericht des Merſeburger

Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
14. Mai: Vielfach heiter, veränderlich, zum

Theil bedeckt und ſtrichweiſe Niederſchlag,
kühl, leichter bis friſcher Wind. Kalte Nacht,
im Oſten und Süden in ausgeſetzten Lagen
Nachtfroſt und Reif.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Leipziger 4 pCt. Stadt Anleihe von

1884. Die nächſte Ziehung findet Ende Mai ſtatt. Gegen
den Coureverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße l13, die Verſicherung für eine
Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

ggteee---]Aus dem Geſchäftsverkehr.
Es giebt nur ein Urtheil! Cölleda, R.Bez.

Merſeburg. Meine Frau welche ſeit Jahren häufig an
hartnäckiger Verſtopfung und damit verbundenem ſiarken
Kopfſchmerz litt, gebraucht auf Anrathen die ſo ſehr em
pfohlenen Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen
und haben ſich bei kurzem Gebrauch dieſer Pillen erwähnte
Uebel vollſtändig gehoben, ſo daß Pati nten, welche ähnlich
leiden nicht genug auf dieſe wirklich wohlthätigen Schweizer
pillen (à Schachtel Mk. in den Apotheken) aufmerkſam
machen kann. Für alle Fälle halte ich als beſtes Haus
mittel mir die Richard Brandtſchen Schweizerpillen vor
räthig Röhlemann, Polizeiſergeant (Unterſchriſt beglaubigt
Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard
Brandt's Schwe zerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem
Felde und keine Nachahmung zu empfangen.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ anugegebenen
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, ÄAbſynth,
Bitterklee, Gentian

Redaction, Schnellpreſſendruck u Verlag von A, Leidholdt
in Merſevurg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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